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INSIGHTS Einblicke in die Arbeit von Stahls in Kambodscha    April 2022

Es ist Mittwoch, 30.3. Am Sonntag und Montag noch
hatten wir jeweils Kontakt mit Leuten die Corona hatten.
Auch in der Schule der Kinder häufen sich die Fälle. Doch
Gott sei Dank, all unsere Test sind negativ. Wir sind
dankbar, dass wir bereits im Februar alle krank waren und
so uns wohl nicht gleich wieder angesteckt haben.

Donnerstag 31.3. Wir stehen am Check In Schalter und
freuen uns nach knapp drei Jahren nach Deutschland
fliegen zu können, doch anscheinend reichen unsere
negativen Tests nicht aus! Wir brauchen angeblich einen
„Letter of urgency“ um nach Deutschland einreisen zu
können. Wir diskutieren mit dem Personal, zeigen ihnen
verschiedene Websiten um sie vom Gegenteil zu
überzeugen, rufen das Reisebüro an – sie rufen in
Deutschland an und bleiben bei ihrer Meinung. Dann auf
einmal fangen Josia und Madita hinter uns an zu beten.
Zusammen stehen sie dort und wissen ganz genau, an wen
sie sich zu wenden haben: Gott allein kann uns hier nun
noch helfen. Wenig später schicke auch ich eine Info per
Whatsapp an all unsere treuen Beter – danke, dass ihr so
treu mit dabei seid! Wir hören auf zu diskutieren und
warten ab. Zehn Minuten später – okay ihr dürft fliegen!
DANKE GOTT!

Freitag 1.4. Schon im Dezember haben unsere
Kinder Schnee vermisst, wie in keinem anderen
Jahr zuvor. Ihre Hoffnung war, dass es schneit
wenn wir im April nach Deutschland kommen. Am
besten soviel, dass man einen Schneemann und
‘ne Schneeballschlacht machen kann. „Wenn ihr
Schnee haben wollt, dann müsst ihr schon für
beten“ war meine Antwort damals. Und nun fängt
es am Nachmittag doch tatsächlich zu schneien. So
als wollte Gott uns und besonders unsere Kinder
begrüßen. Am Samstag 2.4. liegt dann sogar genug
für einen Schneemann und für eine
Schneeballschlacht.

Eine volle Ladung Gebetserhörung haben wir hier
in den letzten Tagen erlebt und es ermutigt uns
erneut dran zu bleiben am Gebet! Ja, Gott sieht
uns und erhört uns und unser Beten! Und ja, er
hat sogar Freude daran, unseren Kindern ein
echtes Schneewunder zu schenken. Was sind
deine Anliegen? Hör nicht auf, zu Gottes Thron zu
kommen und zu beten!
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Es war viel los; das Meiste davon konntet ihr in unserem Blog auf pete-anne.de nachlesen. Wir könnten euch
jetzt noch mehr darüber schreiben welche Aufträge alles zu erledigen waren und was alles immer noch zu tun
ist, aber viel mehr möchten wir mit euch teilen, wozu wir das Ganze tun. Was treibt uns eigentlich an? Warum
eigentlich das Ganze?

Es geht um den Einzelnen! Neben dem, dass wir ihre Lebenssituationen durch Arbeitsplätze verbessern wollen,
wünschen wir uns vor allem, dass sie zum Glauben an Jesus Christus kommen. Genau deshalb erzählen wir in
den Andachten bei CiD und M4T täglich von Gott. Und wir erleben, wie sich die Männer und Frauen mehr und
mehr für das Evangelium öffnen. Im Oktober hat Linh bei einer Morgenandacht ihr Leben bewusst Jesus
übergeben. Andere haben wirklich schon viel verstanden, gefühlt stehen sie kurz davor, dass Geschenk Gottes
nicht nur zu betrachten, sondern wirklich für sich in Anspruch zu nehmen. So beten wir zum Beispel, dass
Sokea, Sokhann, und Sopheak ein Leben mit Jesus starten. Auch bei den Männern tut sich was. So haben Solen
und Eam in den letzten Tagen nachgefragt, wie das eigentlich mit der Taufe ist. Gott ist am Werk – und wir
dürfen Teil des Ganzen sein – welch ein Privileg.

Ganja wurde 1983 in einem Dorf am Rande Siem Reaps geboren. Ihr

Vater starb durch eine Krankheit als sie sieben Jahre jung war. Zwei

Jahre später nahm sich ihre Mutter das Leben. Ab diesem Zeitpunkt

lebte Ganja mit 11 Geschwistern und Cousins/Cousinen bei ihrer Tante.

Mit acht Jahren startete sie die Schule, brach die Schule aber dann in der

5. Klasse. Ihre Tante brauchte oft schon früh morgens ihre Hilfe bei

schweren Arbeiten, da diese mit dem Verkauf von Nudeln ihren

Lebensunterhalt verdiente. Außerdem hatte Ganja oft das Gefühl, den

Unterrichtsinhalten nicht folgen zu können.

Oft besuchte sie ihren Bruder in einem anderen Dorf und lernte dort ihren heutigen Ehemann kennen, da dieser

ein Freund ihres Bruders war. Er wollte sie heiraten, aber sie selbst wollte diese Heirat allerdings nie. Da er aber

das nötige Geld für sie ihrer Familie bezahlte, hatte er das Anrecht, sie zur Frau zu nehmen als Ganja 26 Jahre alt

war. Mit ihm hat sie heute zwei Kinder. Die Zeit danach war für Ganja sehr hart, da ihr Mann oft betrunken war

und das Geld der Familie dafür benutzte, um mit Freunden zu trinken. Bis heute hat sich dieser Zustand wenig

geändert und auch jetzt erzählt sie häufig von Vorfällen, bei denen ihr Mann die Kontrolle verliert und teilweise

auch gewalttätig wird. In dieser Zeit ist es der Familie nahezu nie möglich gewesen, Geld zu sparen. Ganja

arbeitete dann fünf Jahre in einem Unternehmen, wo sie Möbel polierte. Da das Geld nicht reichte, arbeitete sie

abends zusätzlich in ein Restaurant.

Sokhann

Sokea Sopheak

Eam
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Wir haben eine WhatsApp Broadcastliste (nicht Gruppe), wo wir regelmäßig Gebetsanliegen, Bilder und aktuelle 
Infos weitergeben. Wenn du diese erhalten möchtest, schreibe bitte Anne eine WhatsApp (+855 88 44 66 884). 

Ganz wichtig: Speicher unsere Nummer erst in deinem Adressbuch, denn sonst erhältst du die News nicht. 

Vor CiD hatte sie schon von Gott gehört, wollte sich

aber nicht weiter damit auseinandersetzen. Heute

möchte sie mehr über Jesus lernen und weiter Bibel

lesen. Sie beschreibt selbst, dass sie noch auf dem Weg

ist, Jesus für ihr Leben anzunehmen. Trotz ihres

buddhistischen Umfeldes hörte sie jedoch schon auf,

Räucherstäbchen anzuzünden, weil sie Jesus folgen

will. Außerdem betet sie jeden Tag für ihren

Ehemann.

Ihr Wunsch ist, weiter bei CiD zu arbeiten und in Siem

Reap einmal ein eigenes Haus zu haben, da sie mit ihrer

Familie noch auf dem Land ihrer Schwiegermutter lebt.

Ihr großes Anliegen ist, dass ihre Kinder die Schule

beenden und später einen guten Beruf lernen können.

Im April 2021 konnte sie mit Hilfe des Coronafonds bei

CiD angestellt werden. Zu diesem Zeitpunkt konnte sie

nur einzelne Wörter lesen und schreiben und hatte

keine Englischkenntnisse. Im Nähprojekt ist sie als

Reinigungskraft angestellt. Die täglichen Andachten

ermöglichen ihr, Fortschritte im Schreiben und Lesen zu

machen. Auch Englisch lernt sie gern. Ihr

Lebensstandard verbesserte sich, da ihre Familie nun

genug zu essen hat und die Wochenenden frei sind.

Wir sind noch bis zum 9. August in Deutschland und

natürlich würden wir gerne viele von euch sehen und

persönlich treffen. Aber leider kann man nicht das, was

man sonst in einem Jahr machen würde, in vier Monate

packen. Unsere Wochenenden sind eigentlich schon

ziemlich ausgebucht; aber vielleicht klappt es ja doch

spontan, dass wir uns unter der Woche mal zum

Kaffee, Abendessen oder Spaziergang treffen?

Meldet euch gerne spontan bei uns, vielleicht passt es

ja. Neben dem Berichten von unseren Arbeiten und

Treffen von Unterstützern, haben wir auch Gelegenheit

unseren letzten Term zu reflektieren. Darüber hinaus

erhoffen wir uns, dass Gott diese Zeit der

„Vogelperspektive“ nutzt um uns nochmal klar

aufzuzeigen, was genau im nächsten Term dran ist. Wo

sollen wir uns konkret einbringen? Was soll oder muss

sich auch verändern? Wie lange sollen wir noch in

Kambodscha bleiben? Wir möchten offen sein für

Gottes konkretes Reden und wünschen uns seine

Platzanweisung für uns als gesamte Familie.

Danke, wenn du da mit für uns betest!

1.5. FeG Breitscheid – 8.5. FeG Schönbach –

14.5. AM Freundestag – 15.5. FeG Koblenz –

12.6. FeG Nassau

24.7. Aussendungsgottesdienst FeG Koblenz -

7.8. Aussendungsgottesdienst FeG Breitscheid


